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Congregation vom December Abläſſe verliehen worden;doch galt die Bewilligung de erſtgenannten Papſtes (ein vollkom  —
Ablaſs) uur für alle Gläubigen der Dominicaner-Ordens—

rovinz von Toulouſe; die des weiten (vollkommener Abla fürjeden der fünfzehn Samstage) einzig für alle Gläubigen In der
Ordensprovinz von Belgien. leſe Bewilligungen ſind demnachjetzt Urch das obenerwähnte Decréet zurückgenommen.

Den Mitgliedern der Roſenkranzbruderſchaft hat1u durch eſcript der heiligen Ablaſs ⸗CongregationDecember 1849 drei vollkommene äſſe gewährt,welche ſie an drei beliebigen von fünfzehn aufeinanderfolgenden ams
en IMm Laufe de Jahres gewinnen können, und außerdem An den
übrigen zwö Samstagen jedesmal einen Abla von eb En ahrund tleben Quadragenen, venn ſie an allen dieſen Samstagendie heiligen Sacramente empfangen, die Bruderſchaftskirche beſuchen und
dort eine zeitlang nach Meinung des Papſtes fromm beten Zwarrgieng dieſe Bewilligung direct Uur an die Mitglieder der Roſenkranz⸗bruderſchaft In der Pfarrkirche zum hl Thomas von Aquin Iu Artallein nach einem vom Gregor III (Pastoris aeterni.Mait Sixtus (Dum meffabilia Fan und
Innocenz XI Nuper PTO 31 Juli 1679) bewilligten rivileggelten ſolche ſpecielle Conceſſionen gleichmäßig für alle Bruderſchaftendes heiligen Roſenkranzes. Dieſe Abläſſe beſtehen alſo auch jetztnoch für alle Mitglieder der Roſenkranzbruderſchaft fort; ſie ſindebenfalls den Seelen des Fegfeuers zuwendbar. (Nouvellethé6oOl. XXII. 899 301 89., II ROSario, memorie Domini—
7 Oma 1890., 314)

Der Verein der Prieſter der Anbetung
wurde gegründet vom ehrwürdigen ater Eymard, dem Stifter der
„Congregation der Väter vom heiligen Altarsſacrament“. Piusäußerte ſich „Dieſer Gedanke ommt Himmel, ich bin
überzeugt davon, die Kirche hat EeS nothwendig; man ſoalle ittel anwenden, die Kenntnis der heiligen Eucha⸗riſtie 3u verbreiten. Leb IIIL ſegnete und approbierte den
Verein durch ein eigenes Breve und ließ ihn durch Reſcriptdes Cardinalvicars Parochi vom ,  an 1887 canoniſch errichten. Von
dorther atiert ſein Aufſchwung; mehr als Biſchöfe aller Welttheileaben den Verein ihren Prieſtern empfohlen; vor vier Jahren 0erſt Mitglieder, jetzt über darunter 42 Biſchöfeund drei Cardinäle

Zweck des Vereines iſt Dem brennenden Verlangen unſeres
errn uim Tabernakel dadurch nachzukommen, daſs der Prieſter dem Herrn
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un der hochheiligen CEuchariſtie ſich mehr nähert, ſeine Beſuche heim göttlichen
Heiland verlängert und 0 das Leben ſchöpfen lernt aus dieſem Sacrament
des Lebens, dieſem Anfang, Mitte und Ziel des Prieſterthums.

Die Prieſter dieſes Vereins noch mehr zu verbinden Urch das
Band einer innigen Bruderliebe, urch ern Leben In demſelben Geiſte; ſich
gegenſeitig zu erbauen Urch das gemeinſame Beiſpiel des aubens und
der Liebe gegenüber em Gotte der Euchariſtie, theilzunehmen den
Gebeten, Verdienſten und guten Werken von Tauſenden von Mitbrüdern
in der ganzen Welt

Dadurch die Prieſter 3u wahren Apoſteln der heiligen Euchariſtie
3u machen, die mit allen Kräften den Glauben und die Ehrfurcht
das heilige Sacrament In den Gläubigen mehren und ſie damit eiligen.

Bedingungen zur ufnahme ſind Die Prieſterweihe oder

wenigſtens das Subdiaconat empfangen zu aben
Came und Vorname einſchreiben ʒu aſſen ins Vereinsregiſter.
Sich verpflichten, wöchentlich eine ununterbrochene Stunde nbetung

vor e Allerheiligſten zu machen  7  ; Tag un Stunde kann jeder ſelbſt ſich
beſtimmen und alle 0  en nach Belieben ändern.

M Ende jede onats dem Vorſteher des Vereins das libellum
Adorationis einzuſenden.

ede Jahr, womöglich mn der Seelenoctav, PeNe heilige für
alle verſtorbenen Vereinsmitglieder zu leſen und den der Anbetungsſtunde
gewährten vollkommenen Ablaſs ihnen jedesmal zuzuwenden; (dieſe4
Meſſen ſind Uns Prieſtern ein großer roſt)

Fr zu eiſten DafürAn den Verein einen Jahresbeitrag von

erhält jede Mitglied monatlich das Vereinsorgan (betitelt: 8 N Hucharistia
zugeſandt. (Außer der Schweiz beträgt der Jahresbeitrag des Portos

oder ieſe Monatsſchrift iſt gegründet im Auftrage der
Generaldirection des Vereines in Paris und iſt deren Eigenthum; ſie EL.

cheint Unter Aufſicht des hochwürdigſten Herrn Biſchofs von Gallen
und Ird verfaf von einem Prieſter⸗Comité. Chefredacteur iſt Herr
oh Künzle, Pfarrer mN Libingen Canton St Gallen).

Die Generaldirection ieg V den Händen der „Väter
heiligen Sacrament“ in Paris, 27 Avenue Friedland. eder größere Kreis
hat ſeine Directoren, welche die Mitglieder ihres Cirkels zu bedienen aben
und die libella adorationis empfangen. Director der deutſchen Schweiz
iſt nunmehr Herr Joh Künzle, Pfarrer n ibingen (Canton Gallen).
Ebenderſelbe übernimmt auch bis auf Weiteres die proviſoriſche Direction
für Deutſchland und Oeſterreich. Doch möge die Mitglieder un Deutſchland
zur Verminderung des Porto ihre Iibella U Herrn Kaplan EL m
Scheidegg bei indau (Bayern adreſſieren, die In Oeſterreich aber an Herrn
Gau, Pfarrer in Peter bei Rankweil (Vorarlberg).

Der hochwürdigſte Biſchof Auguſtinus von St. Gallen empfiehlt
dieſen Verein den Prieſtern ſeiner iöceſe Iun ————n Worten:
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„Eine willkommene Anregung aus der M  (itte des Clerus iſt Uuns zugekommen

In dem Anſuchen, den Prieſter-Verein gur Anbetung des heiligſten Altarsſacramentes(Prétreés-adorateurs) 3u fehlen Die wichtigſte Verpflichtung der Mitglieder iſt,wöchentlich 1e eine volle Stunde den göttlichen Heiland im heiligſten Altars
ſacramente anzubeten. Tag und Stunde önnen frei gewählt und nach Bedürfnis
abgeändert werden Die 34 der Mitglieder iſt innerhalb zwei Jahren 0on
000 auf 14.000 geſtiegen. Unſere Diöceſe 3⁴ deren 3 we Mam V  Uli
eine Verſammlung abhielten. In dieſer vurde beſchloſſen, jährlich nach der Oetav
des Frohnleichnamsfeſtes ſich u verſammeln und am Schluſſe der Verſammlung
eine gemeinſame Anbetungsſtunde halten. Letzteres eſchah auch diesmal, und
die Theilnehmer aren alle hocherfreut und für die Sache begeiſtert.

gereicht uns Zur Freude und Jum Troſte, das begonnene heilſame Werk
hiemit angelegentlichſt empfehlen Das fer, welches hiebei dem Prieſter —2*  I·
gemuthet wird, wird durch ſeine ſegensreichen Wirkungen reichlich belohnt werden
Die Anbetung des Allerheiligſten ſoll hnehin auf der prieſterlichen Tagesordnung
ſtehen, und dieſe Obliegenheit wird durch da genannte Werk in Bewuſstſein und
Uebung erhalten. Der göttliche Heiland ir die anbetenden Prieſter ſicher nicht
entlaſſen, ohne ihnen reichliche Gnade für ihre Selbſtheiligung und für ihr Wirken
Iu der Seelſorge mitzugeben. Namentlich ird Ein Haupterfordernis für Beide  8
geben, indem (euv ſeinen Anbetern ſeinen eigenen Herzenswunſch verwirklichet:
Vt Omnes Sint. Die Theilnehmer werden lernen, Iun ihren Verdrießlichkeiten
und Sorgen bei D  E  mN anzuklopfen, der geſagt hat 7  omme alle 3u mir, die ihr
mühſelig und beladen ſeid, und ich IIl euch erquicken“. Endlich Ird dieſe Uebung
auch den Gläubigen V Erbauung dienen und bei ihnen die Ehrfurcht vor unſerem
Herrn und die Achtung vor ſeinen Dienern ördern.“

nfolge dieſer oberhirtlichen Empfehlung iſt die ah der Vereins—
mitglieder tn der Diöceſe Gallen raſch von 30 auf geſtiegen. Jetzt
zählt derſelbe hereits In der eutſchen Schweiz 154, außer denen der fran⸗
zöſiſchen Weſtſchweiz. Gewiſs eine hocherfreuliche Erſcheinung unſerer Zeit.

U, gedeihen und blühen!1793 de Verein weiter wachſe
P. Franz Beringer, 8 .

Conſultor der heiligen Congregation der Abläſſe Iu Rom.

Bericht ber die Erfolge der kuitholiſchen Miſſionen.
On ohann Huber, Katechet On der Mädchen-Volks⸗- und Bürgerſchule

inz
Kirchfahrten oder Wallfahrtszüge ſind üherall un der katholiſchen Cl

eine Lieblingsſache des gläubigen Volkes Daſs die Leute verſchiedener Gegenden
bei ihren Kirchfahrten auch Jahrhunderte lang ieſelbe Richtung einſchlagen,
wie die Altvordern ethan haben, iſt nichts ſeltenes; daſs aber auch
Kirchen ſich auf den Weg machen und anderswohin überſiedeln, Am dort
wieder dem Volke guten Dienſt zu leiſten und fromme Pilger nach ſich
zu ziehen, dieſes gehört doch zu den Seltenheiten, die des Erwähnens
ert ſind

Während der heurigen Ferienzeit kam ich auf einer Wanderung durch
die Bergwälder neiner Heimat eines age das Hügelgelände des
Enknachthales und an plötzlich vor einem hochaufragenden Kreuze. Das

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1890,


